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Grundlagen 

Die Arbeitszeit ist Deutschland seit 1994 gesetzlich geregelt. 

Sie umfasst die Tages-, die Wochen-, die Monats-, und die Jahresarbeitszeit, aber auch die 
Pausen und den Urlaub. Das Gesetz wurde im Laufe der Jahre immer wieder angepasst, die 
aktuelle Fassung kann nachgelesen werden (Beiblatt) 

Wichtig:  

Die neuen Änderungen betreffen nur die Erfassung der der Arbeitszeit, das eigentliche 
Arbeitszeitgesetz bleibt weiterhin gültig und bildet die Grundlage für alle folgenden 
Überlegungen. 

Daher: 

Wir reden nicht über das „WAS“, sondern nur über das „WIE“
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Arbeitszeitgesetz (ArbZG) 
vom 6. Juni 1994 (BGBl. I S. 1170, 1171), zuletzt geändert durch Artikel 12a des Gesetzes vom 11. November 2016 (BGBl. I S. 2500).

Das komplette Gesetz ist im Anhang, hier nur die für die aktuelle Situation wichtigen Passagen: 

§ 2 Begriffsbestimmungen 

Arbeitszeit im Sinne dieses Gesetzes ist die Zeit vom Beginn bis zum Ende der Arbeit ohne die Ruhepausen; Arbeitszeiten bei mehreren 
Arbeitgebern sind zusammenzurechnen 

Arbeitnehmer im Sinne dieses Gesetzes sind Arbeiter und Angestellte sowie die zu ihrer Berufsbildung Beschäftigten. 

 

§ 3 Arbeitszeit der Arbeitnehmer 

Die werktägliche Arbeitszeit der Arbeitnehmer darf acht Stunden nicht überschreiten. Sie kann auf bis zu zehn Stunden nur verlängert 
werden, wenn innerhalb von sechs Kalendermonaten oder innerhalb von 24 Wochen im Durchschnitt acht Stunden werktäglich nicht 
überschritten werden. 

§ 4 Ruhepausen 

Die Arbeit ist durch im voraus feststehende Ruhepausen von mindestens 30 Minuten bei einer Arbeitszeit von mehr als sechs bis zu neun 
Stunden und 45 Minuten bei einer Arbeitszeit von mehr als neun Stunden insgesamt zu unterbrechen.
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Was ist neu:  
Zeiterfassungspflicht 

UPDATE 04/2023:  

Seit einem Urteil des Bundesarbeitsgerichtes vom September 2022 ist ist eine objektive, 
verlässliche und zugängliche Zeiterfassung Pflicht. 

Pläne für ein Arbeitszeiterfassungsgesetz, das eine digitale und manipulationssichere 
Arbeitszeiterfassung vorschreibt, liegen vor und sollen laut Experten-Aussage 2023 
verabschiedet werden. 

Bislang ist noch kein konkreter Zeitpunkt für das Inkrafttreten des neuen 
Arbeitszeiterfassungsgesetzes bekannt. (Stand: 18.04.2023) 

Die Arbeitszeiterfassungspflicht wird voraussichtlich noch 2023 per Gesetz verbindlich.
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UPDATE 04/2023:  

Viele Arbeitgeber, insbesondere große Ketten und Konzerne haben bereits elektronische 
Zeiterfassungssysteme eingeführt. Davon haben sowohl Mitarbeiter als auch Arbeitgeber  
profitiert. 

In vielen kleinen Unternehmen wurde dieses Thema eher oberflächlich behandelt. Das wird 
sich mit Inkrafttreten des neuen Gesetzes grundlegend ändern: 

Die Pflicht zur Arbeitszeiterfassung gilt dann für alle Unternehmen.
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Referentenentwurf Arbeitszeitgesetz 

Nach dem Referentenentwurf in Gestalt eines Artikelgesetzes soll vor allem die Regelung über 
die Zeiterfassung in § 16 ArbzG-RefG bis voraussichtlich drittes Quartal 2023 eine umfassende 
Änderung erfahren – Art. 1 betrifft das ArbZG und Art. 2 das JuArbSchG.  

Arbeitgeber sollen verpflichtet werden, ab Inkrafttreten des Gesetzes den Beginn, das Ende 
und die Dauer der täglichen Arbeitszeit jeweils am Tag der Arbeitsleistung der betroffenen 
Arbeitnehmer (d.h. nach dem ArbzG alle Arbeiter und Angestellten und die zur 
Berufsausbildung Beschäftigten, mithin neben Azubis auch Praktikanten, Volontäre oder 
Studenten eines dualen Studiengangs) elektronisch aufzuzeichnen und für mindestens zwei 
Jahre aufzubewahren (§ 16 Abs. 2 ArbzG-RefE).  

Nicht erfasst werden Beamte und Richter.
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Referentenentwurf Arbeitszeitgesetz 

Die Arbeitszeiterfassung kann nach § 16 Abs. 3 ArbzG-RefE auf den Arbeitnehmer oder einen Dritten (z.B. 
einen Vorgesetzten) subdelegiert werden, wobei der Arbeitgeber jedoch für die ordnungsgemäße 
Aufzeichnung verantwortlich bleibt (und dieser die Arbeitnehmer dann ggf. zur ordnungsgemäßen Führung 
der Aufzeichnungen anleiten und schulen muss).  
Wenn die Arbeitszeitaufzeichnung – wie im Fall der Vertrauensarbeit – durch den Arbeitnehmer erfolgt und 
der Arbeitgeber auf die Kontrolle der vertraglich vereinbarten Arbeitszeit verzichtet, muss er gemäß § 16 
Abs. 4 ArbzG-RefE durch geeignete Maßnahmen sicherstellen, dass Verstöße gegen die gesetzlichen 
Bestimmungen zu Dauer und Lage der Arbeits- und Ruhezeiten bekannt werden.  
Damit bleibt Vertrauensarbeit als flexibles Arbeitszeitmodell, bei dem der Arbeitgeber im Einverständnis mit 
dem Arbeitnehmer auf eine spezifische Fixierung der vertraglich vereinbarten Arbeitszeit (d.h. deren Beginn 
und Ende) verzichtet, grundsätzlich unter Beachtung von § 16 Abs. 3 und 4 ArbZG-RefE (Vereinbarung einer 
Subdelegation und eines Kontrollverzichts zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer) weiter möglich, 
wenngleich die Restriktionen letztlich eine Neudefinition des traditionellen Verständnisses von 
Vertrauensarbeit i.S. eines eivernehmlichen Verzichts der Arbeitszeitaufzeichnung zwischen Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer herbeiführt.
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Zeiterfassung Pflicht 
- alle Branchen sind betroffen 

Künftig sollen alle Arbeitszeiten genau erfasst und dokumentiert werden. Das gilt auch für die 
Pausenzeiten. Der EuGH verlangt hierzu, dass ein "objektives, verlässliches und zugängliches 
System zur Arbeitszeiterfassung" eingerichtet wird. 
Im Gesetzesentwurf von Arbeitsminister Heil ist klar geregelt, dass die Dokumentation  
unmittelbar, elektronisch und manipulationssicher  
zu erfolgen hat. Diese Anforderungen müssten Zeiterfassungssysteme dann künftig erfüllen. 

Die neuen Vorgaben zur Arbeitszeiterfassung sollen sicherstellen, dass alle Zeiten rechtssicher 
dokumentiert sind. Diese Dokumentationen sollen bei nun verschärften Kontrollen den Nachweis 
der tatsächlich erbrachten Arbeitszeit ermöglichen. 
Die Pflicht umfasst daher das tägliche Aufzeichnen der Arbeitszeit bereits bei Arbeitsbeginn, den 
Nachweis der Pausen und das Arbeitsende in verlässlicher Form, und zwar am gleichen Tag selbst. 
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Warum die Zeiterfassungs Pflicht?
Gestaltungsraum bleibt 

Der gänzliche Verzicht auf die Dokumentation ist nicht mehr möglich. Hierzu sagte die 
Präsidentin des BAG, Inken Gallner, dass Deutschland durchaus Gestaltungsspielraum über das 
"Wie" der Arbeitszeiterfassung habe; nur das "Ob" der Zeiterfassung sei keine Frage. Dies 
bedeutet in Zukunft einige Neuerungen, insbesondere für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
mit Vertrauensarbeitszeit.  
Der Gedanke, dass Arbeitnehmende kommen und gehen können, wann sie wollen und der 
Arbeitgeber darauf vertraut, dass sie ihre vertragliche Arbeitszeit erfüllen, wird weiter 
bestehen.  
Es ist aber damit zu rechnen, dass auch bei Arbeitnehmenden mit Vertrauensarbeitszeit 
nachvollziehbar sein muss, ob die Mindestanforderungen des Arbeitszeitrechts eingehalten 
werden.
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Warum die Zeiterfassungs Pflicht?
Gestaltungsraum bleibt 

Bei der konkreten Ausgestaltung der Zeiterfassungspflicht wird wohl insbesondere der 
effektive Gesundheitsschutz eine große Rolle spielen, denn dies ist der 
Grundgedanke, der sich durch sämtliche Arbeitszeitregelungen zieht.  
Die Möglichkeit von Vertrauensarbeitszeit widerspricht diesem Gedanken nicht, daher 
wird dieses Arbeitszeitmodell auch weiterhin bestehen. In Zukunft müssen 
Arbeitgeber jedoch damit rechnen, dass sie insbesondere die Einhaltung von Pausen- 
und Ruhezeiten bei Mitarbeitenden mit Vertrauensarbeitszeit überprüfen.  
Dass dieses Bedürfnis insbesondere bei der flexiblen Gestaltung der Arbeitszeit im 
Rahmen der Mobilarbeit besonders groß ist, zeigt der aktuelle Referentenentwurf des 
Mobile-Arbeit-Gesetz.
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Warum Zeiterfassungs Pflicht? 
- Sonderthema Vertrauensarbeitszeit - 

Vertrauensarbeitszeit bleibt weiterhin möglich 

New-Work-Konzepte, wie die Arbeit im Homeoffice, mobil an wechselnden Orten oder hybrid 
sowohl im Büro als auch mobil, gehen oft mit Vertrauensarbeitszeitmodellen einher.  
Vertrauensarbeitszeit meint dabei, dass der Arbeitnehmende Beginn und Ende seiner 
täglichen Arbeitszeit selbst bestimmen kann. Im Gegenzug verzichtet der Arbeitgeber auf die 
Kontrolle, dass der Arbeitnehmer seine Arbeitszeit einhält (so auch BAG, Urteil vom 26. Juni 
2019, Az. 5 AZR 452/18).  
Vertrauensarbeitszeit bedeutet hingegen nicht, dass sich Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer an keine Arbeitszeit mehr halten müssen:  
Die Vorgaben des Arbeitszeitgesetzes galten auch bereits vor dem Urteil des EuGH und des 
BAG uneingeschränkt.

https://www.haufe.de/personal/arbeitsrecht/bag-pauschale-ueberstundenregelung-unwirksam_76_492842.html
https://www.haufe.de/personal/arbeitsrecht/bag-pauschale-ueberstundenregelung-unwirksam_76_492842.html
https://www.haufe.de/personal/arbeitsrecht/bag-pauschale-ueberstundenregelung-unwirksam_76_492842.html
https://www.haufe.de/personal/arbeitsrecht/bag-pauschale-ueberstundenregelung-unwirksam_76_492842.html
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Zeiterfassung Pflicht 
- wie kann es technisch umgesetzt werden? 

Nach aktueller Wissenslage kommen folgende Erfasssungssysteme in Frage 
(sicher und nicht manipulierbar): 

Zeiterfassungssystem mit Computer 

Zeiterfassungssystem mit Handyeingabe 
  
NFID-Chip (wie Stechkarten - für große Firmen)  

Vorbereitete Listen (Excel), die vorbereitet sind und aktuell geführt werden (Datenschutz).
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https://zeiterfassung-software.com/index.php 

https://arbeitszeiterfassung.com 

Excel-Liste (den Datenschutzverordnungen angepasst)
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https://zeiterfassung-software.com/index.php
https://arbeitszeiterfassung.com
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Beispiel einer 
Softwarelösung
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SoftwareNetz 

Zeiterfassung mal einfach!  
Verwalten Sie Ihre Mitarbeiter einfach und komfortabel mit der 
Softwarenetz Zeiterfassung.  
Die Zeiterfassung 365 von Softwarenetz ist ein einfaches 
anwenderfreundliches Programm zur Erfassung von Soll- und 
Arbeitszeiten und für die Urlaubsplanung Ihrer Mitarbeiter.
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SoftwareNetz 

Automatisches Check-In/Out    (Sonderlösung für große Firmen) 
Das Check-In/Out System erlaubt Ihnen die automatische Zeiterfassung. Sie können Ihre Mitarbeiter per 
Klick an- bzw abmelden. Noch einfacher geht es mit unserem NFC-Karten-System. Der Mitarbeiter hält 
einfach seinen Mitarbeiterausweis an den Leser und wird automatisch an- bzw abgemeldet. Pausenzeiten 
werden dabei automatisch erkannt und erfasst.

Handy-App
Über die Mitarbeiter-App können sich ihre Mitarbeiter mit dem eigenen Handy an- und abmelden und ihre 
eigene Arbeitszeit und den Urlaub verwalten.

Urlaubsplanung
Im übersichtlichen Urlaubsplaner können Sie den Urlaub Ihrer Mitarbeiter eintragen. Das Zeiterfassungs-
Programm berechnet automatisch die Urlaubstage und zeigt den Jahresresturlaub an. Sie können für jeden 
Mitarbeiter die Anzahl der Jahresurlaubstage seperat für jedes Jahr festlegen.
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SoftwareNetz 

Auswertungen 
Diverse Auswertungen zeigen Ihnen übersichtlich die Arbeitszeiten für einen beliebigen Zeitraum.  
Im Zeitjournal werden alle Arbeitszeiten einzeln in einer Liste dargestellt.  
Sie können hier alle Mitarbeiter anzeigen lassen, oder nur eine bestimmte Mitarbeitergruppe, z.B. um 
verschiedene Abteilungen seperat auszuwerten.  

Individuelle Arbeitszeiten
Sie können für jeden Mitarbeiter individuelle Arbeitstage und Sollstunden festlegen, z.B. wenn ein 
Mitarbeiter nur Montags und Mittwochs im Haus ist. Die individuellen Arbeitstage werden bei der 
Urlaubsplanung berücksichtigt.
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SoftwareNetz 



 agitat

© agitat

SoftwareNetz 
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SoftwareNetz 
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SoftwareNetz 
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SoftwareNetz 
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SoftwareNetz 

Zeiterfassung mal einfach!  
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Anwesenheitsübersicht  
der Geschäftsleitung
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SoftwareNetz 
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SoftwareNetz 
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SoftwareNetz 
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SoftwareNetz 

Kennwortschutz
Natürlich können Sie das Programm durch ein Kennwort vor unberechtigtem Zugriff schützen. Zusätzlich 
erhält jeder Mitarbeiter einen 4-stelligen PIN, um damit seine eigenen Daten (Arbeitszeiten, Urlaub, 
Sollstunden, Zeitkonto) zu sehen. Eigene Daten ändern kann ein Mitarbeiter nicht, ausser Sie erlauben es 
dem Mitarbeiter explizit.
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Das „WIE“ bei uns 

Wie können wir die anstehenden Vorgaben in unseren individuellen 
Arbeitsalltag integrieren ? 

Ihre Ideen sind nun an der Reihe.
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Zusätzliche Informationen 
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Anlage für Firmeninhaber: 

Welche Auswirkungen hat dieses Urteil des BAG für Arbeitgeber, insbesondere 
hinsichtlich flexibler Arbeitszeitmodelle wie Vertrauensarbeitszeit oder New-Work-
Konzepte? 

Gesetzliche Ausgangslage 
Laut des aktuellen Gesetzeswortlautes ist der Arbeitgeber grundsätzlich nur 
verpflichtet, "die über die werktägliche Arbeitszeit des § 3 S. 1 hinausgehende 
Arbeitszeit der Arbeitnehmer aufzuzeichnen". Hierzu gibt es nur wenige Ausnahmen, 
die weitergehende Aufzeichnungspflichten vorsehen. Diese Zeiterfassungspflicht kann 
auch auf die Mitarbeiter übertragen werden. Dies kam bisher insbesondere für 
Mitarbeiter, die mobil oder im Homeoffice arbeiten oder Vertrauensarbeitszeit leisten 
in Betracht.
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Anlage für Firmeninhaber: 

Sofortiger Handlungsbedarf für Arbeitgeber? 

Grundsätzlich gilt die Pflicht zur Arbeitszeiterfassung bereits ab sofort. Nichtsdestotrotz 
müssen Arbeitgeber nicht überstürzt reagieren. Zwar sieht das Arbeitszeitgesetz ein Bußgeld 
bei Verstoß gegen die Aufzeichnungspflicht von Überstunden vor, jedoch ist die Grundlage für 
die Pflicht zur allgemeinen Arbeitszeiterfassung das Arbeitsschutzgesetz.  

Das knüpft wiederum keine unmittelbaren Folgen an Verstöße. Erst wenn einer 
entsprechenden Anordnung einer Arbeitsschutzbehörde nicht Folge geleistet wird, kann ein 
Bußgeld verhängt werden. 

Im Sinne der Vorsorge sollten Arbeitgeber jedoch nicht zu lange warten und sich zwingend 
darüber Gedanken machen, welches Zeiterfassungssystem für das eigene Unternehmen 
sinnvoll als auch umsetzbar erscheint und wie es implementiert werden könnte
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